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(54) DÜSENSYSTEM FÜR EINE VORRICHTUNG ZUR ABGABE EINES FLUIDSTRAHLS UNTER 
DRUCK, DÜSE FÜR EIN SOLCHES DÜSENSYSTEM UND LANZE MIT EINEM SOLCHEN 
DÜSENSYSTEM

(57) Düsensystem für eine Vorrichtung zur Abgabe
eines Fluidstrahls unter Druck umfassend: eine Düse (1)
mit einer Eintrittsseite und einer Austrittsseite sowie mit
wenigstens einer Düsenöffnung (2) für zumindest ein Flu-
id, und eine Überwurfmutter (3) zur Befestigung der Düse

(1) am Ende einer Fluidleitung (4). Erfindungsgemäss ist
die Düse (1), insbesondere über eine formschlüssige und
unlösbare Verbindung mittels eines Sprengringes mit der
Überwurfmutter (3) verbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Düsensystem für eine
Vorrichtung zur Abgabe eines Fluidstrahls unter Druck
nach dem Oberbegriff des unabhängigen Anspruchs. Die
Erfindung betrifft ferner eine Düse für ein erfindungsge-
mässes Düsensystem sowie eine (Roboter-) Lanze für
eine Oberflächenbearbeitungsvorrichtung und/oder Ma-
terialabtragsvorrichtung mit einem erfindungsgemässen
Düsensystem.
[0002] Bei bekannten Düsensystemen unterliegt die
Düse einem Verschleiss und wird daher üblicherweise
am Ende einer Fluidleitung eingesteckt und mittels eines
Sicherungselements mit einem Gewinde oder Bajonett-
verschluss gesichert, um die Düse formschlüssig mit
dem Ende der Fluidleitung zu verbinden und gleichzeitig
austauschbar zu machen. Es hat sich jedoch gezeigt,
dass bekannte Düsensysteme weniger geeignet für die
Anwendung von hohen Drucken an der Düse sind. Fer-
ner entstehen beim Einstecken der Düse in das Ende
der Fluidleitung Undichtigkeitsprobleme, welche das auf-
wendige Austauschen von Dichtungen bei jedem Düsen-
wechsel erfordern.
[0003] Die US 2008/191066 A1, US 5,226,597 und US
4,162,763 zeigen ein Düsensystem, bei welchem die Dü-
se mit einer Überwurfmutter durch einpressen der Düse
oder eines Halteelementes in eine entsprechende Öff-
nung fest verbunden ist.
[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung ein Düsen-
system der eingangs genannten Art anzugeben, welche
die Nachteile des Bekannten vermeidet und insbeson-
dere den Betrieb bei hohen Drucken erlaubt. Ferner will
die Erfindung das Austauschen der Düse unter Gewähr-
leistung der Dichtigkeit verbessern.
[0005] Die Aufgabe wird von einem Düsensystem
nach dem Kennzeichen des unabhängigen Anspruchs
gelöst.
[0006] Das Düsensysteme für eine Vorrichtung zur Ab-
gabe eines Fluidstrahls unter Druck umfasst eine Düse
mit einer Eintrittsseite und einer Austrittsseite sowie mit
wenigstens einer Düsenöffnung für zumindest ein Fluid
und eine Überwurfmutter zur Befestigung der Düse am
Ende einer Fluidleitung.
[0007] Die Düse ist mit der Überwurfmutter verbunden.
Damit wird eine Vereinfachung des Ein-, Ausbaus und
Austauschs der Düse ermöglicht, da die Düse beispiels-
weise nicht falsch oder verkehrt eingesetzt werden kann.
Ferner muss nur ein Ersatzteil ausgetauscht werden.
Das Austauschen kann somit insbesondere einhändig
erfolgen.
[0008] Die Düse ist bevorzugt über eine formschlüssi-
ge und unlösbare Verbindung mit der Überwurfmutter
verbunden. Die Überwurfmutter und die Düse sind als
separates Bauteil ausgebildet und nachträglich zusam-
mengefügt, so dass ein Entfernen der Düse bevorzugt
nur durch Beschädigung der Düse und/oder der Über-
wurfmutter möglich ist.
[0009] Erfindungsgemäss ist die Düse rotationssym-

metrisch ausgebildet und weist eine umlaufende Aus-
sennut auf. Entsprechend weist die Überwurfmutter eine
umlaufende Innennut auf. Die Düse und die Überwurf-
mutter sind dabei miteinander über einen in der Aussen-
nut und in der Innennut angeordneten Sprengring ver-
bunden.
[0010] Eine rotationssymmetrische Düse kann einfach
und präzise gefertigt werden. Durch die Verbindung mit-
tels eines Sprengrings wird einerseits eine einfache Art
der Verbindung angegeben, andererseits ist somit die
Entfernung der Düse aus dem Düsenhalter ohne Be-
schädigung der Düse und/oder der Überwurfmutter prak-
tisch unmöglich.
[0011] Die Überwurfmutter weist bevorzugt eine Ein-
stecköffnung für die Düse mit einer planen Anschlagflä-
che auf, wobei eine Stirnfläche an der Austrittsseite der
Düse an der Anschlagfläche anliegt.
[0012] Das Anliegen der Stirnfläche an der Anschlag-
fläche der Überwurfmutter ermöglicht eine präzise Aus-
richtung der Düse, so dass die Strömungsrichtung des
Fluides durch die Düse genau einstellbar ist.
[0013] Bevorzugt wird die Düse nur teilweise bezüglich
ihrer Länge in die Einstecköffnung eingesteckt. Weiter
bevorzugt wird die Düse weniger als die Hälfte ihrer Län-
ge in die Einstecköffnung eingesteckt.
[0014] Der Teil der Düse, welcher nicht in die Einsteck-
öffnung eingesteckt worden ist und folglich hervorsteht
wird bevorzugt in eine entsprechend bemasste Öffnung
am Ende der Fluidleitung eingesteckt. Das erlaubt eine
einfache Handhabung und Zentrierung des Düsensys-
tems beim Einbau desselben.
[0015] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform
sieht vor, dass zwischen dem nicht in die Einstecköffnung
eingesteckten Abschnitt der Düse und einer Innenwand
der Überwurfmutter ein ringförmiger Raum gebildet wird.
[0016] Dadurch entsteht ein mäanderförmiger Verlauf
der Übergangsfläche zwischen Düsensystem und Fluid-
leitung, welcher die Dichteigenschaften verbessert.
[0017] Die Düse weist bevorzugt im Bereich der Ein-
trittsseite eine konische Dichtfläche auf.
[0018] Durch die konische Dichtfläche, welche beim
Zusammenbau des Düsensystems mit einer entspre-
chen konisch geformten Fläche der Fluidleitung zusam-
menwirkt, kann die Abdichtung des Überganges zwi-
schen Düse und Fluidleitung verbessert werden und
gleichzeitig die Düse in radialer Richtung zentriert wer-
den.
[0019] Bevorzugt weist die Überwurfmutter radiale
Entlastungsbohrungen auf, welche besonders bevorzugt
in den ringförmigen Raum münden
[0020] Die Entlastungsbohrungen erlauben ein Ent-
weichen von Fluid, falls eine Undichtigkeit im Übergangs-
bereich zwischen dem Düsensystem und der Fluidlei-
tung auftreten sollte. Dabei kann die Undichtigkeit op-
tisch und/oder akustisch feststellbar sein. Die Entlas-
tungsbohrungen verhindern auch einen gefährlichen
Druckaufbau im Düsensystem bei Undichtigkeiten.
[0021] Besonders bevorzugt ist die Düse spielbehaftet
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und besonders bevorzugt mit einem radialen und/oder
axialen Spiel in die Überwurfmutter eingesteckt.
[0022] Das Spiel der Düse ermöglicht eine Zentrierung
der Düse mit der Fluidleitung bei der Montage des Dü-
sensystems, insbesondere wenn die Düse radial spiel-
behaftet mit der Überwurfmutter verbunden ist und eine
konische Dichtfläche aufweist.
[0023] Die Erfindung betrifft ferner eine Düse für ein
erfindungsgemässes Düsensystem wie oben beschrie-
ben.
[0024] Die Düse ist aus Stahl gefertigt und mit einem
eingesetzten Düsenstein aus einem keramischen Werk-
stoff versehen. Der Stein ist besonders bevorzugt mit der
Düse verklebt.
[0025] Die Erfindung betrifft ausserdem eine Wasser-
strahlschneidvorrichtung mit einem erfindungsgemäs-
sen Düsensystem.
[0026] Ein erfindungsgemässes Düsensystem erlaubt
einen Betriebsdruck von bis zu 3000 bar.
[0027] Die Erfindung wird nachfolgend Anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der
Zeichnung besser beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine Schnittansicht einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemässen Düsen-
systems,

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung des Düsensystems
der Figur 1, und

Fig. 3 eine Schneidlanze mit angeschraubtem Dü-
sensystem gemäss Figuren 1 und 2.

[0028] In den Figuren 1, 2 und 3 ist eine bevorzugte
Ausführungsform eines erfindungsgemässen Düsensys-
tems gezeigt. Das Düsensystem der Figur 1 wird bevor-
zugt bei einer Schneidlanze 15 verwendet, wie in der
Figur 3 gezeigt.
[0029] Die Figur 2, aus welcher die Aufbaudetails bes-
ser ersichtlich sind, zeigt eine Düse 1, welche rotations-
symmetrisch ausgebildet ist.
[0030] Die Düse 1 weist eine zentrale, durchgehende
Bohrung auf, durch welche ein Fluid von einer Eintritts-
seite zur einer Austrittsseite der Düse 1 gefördert werden
kann und schematisch durch den Pfeil A angedeutet wird.
Eintrittsseite und Austrittsseite der Düse befinden sich in
den Figuren 1 bis 3 jeweils links bzw. rechts der Düse 1.
An der Austrittsseite der Düse 1 ist eine Düsenöffnung
2 ausgebildet, welche schematisch mit einem Pfeil ge-
zeigt wird.
[0031] Eine Kante im Bereich der Eintrittsseite der Dü-
se 1 ist derart angeschrägt, dass eine konische Dichtflä-
che 12 gebildet wird, deren Funktionsweise später erläu-
tert wird. Eine Stirnfläche 9 im Bereich der Austrittsseite
der Düse 1 bildet eine Ebene, welche senkrecht zu einer
Rotationsachse der Düse 1 steht.
[0032] In der Düse 1 ist ein Düsenstein 14 aus einem
keramischen Werkstoff eingesetzt und mit der Düse 1

verklebt worden. Ferner weist die Düse eine umfängliche
Aussennut 5 auf.
[0033] Die Überwurfmutter 3 ist ebenfalls als rotations-
symmetrisches Bauteil mit einer inneren, durchgehen-
den Bohrung ausgebildet. Die innere Bohrung der Über-
wurfmutter 3 weist entlang der Richtung des Pfeils A Be-
reiche unterschiedlichen Durchmessers auf. Der Bereich
mit dem grösseren Durchmesser weist eine Innenwand
10 mit einem Innengewinde auf. Dem folgt eine Einsteck-
öffnung für die Düse 1 mit kleinerem Durchmesser, wel-
cher eine umlaufende Innennut 6 und eine ebene An-
schlagfläche 8 aufweist. Die Anschlagfläche 8 steht
ebenfalls senkrecht zu einer Rotationsachse der Über-
wurfmutter 3. Die Anschlagfläche 8 weist ferner eine Aus-
trittsöffnung für das Fluid auf, welche, wie in den Figuren
1 und 3 sichtbar, die Düsenöffnung 2 nach Aussen hin
freigibt.
[0034] Die Düse 1 und die Überwurfmutter 3 werden
durch den Sprengring 7 miteinander verbunden. Eine ra-
diale Tiefe der Aussennut 5 erlaubt, dass der Sprengring
7 beim Zusammenbauen komplett in die Aussennut 5
zusammendrückbar und absenkbar ist. Die Düse 1 kann
somit, in die Einstecköffnung der Überwurfmutter 3 ein-
gefügt werden, bis die Aussennut 5 mit der Innennut 6
übereinstimmt und der Sprengring 7 sich wieder ausdeh-
nen und in die Innennut 6 eingreifen kann. Die Aussenn-
nut 5, die Innennut 6 und der Sprengring 7 sind ferner
derart aufeinander abgestimmt, dass ein axiales Spiel
der Düse 1 gewährleistet ist. Ferner sind die Düse 1 und
die Einstecköffnung der Überwurfmutter 3 ebenfalls der-
art aufeinander abgestimmt, dass die Düse 1 mit einem
radialen Spiel in die Einstecköffnung der Überwurfmutter
3 aufgenommen wird. Die Verbindung zwischen Düse 1
und Überwurfmutter 3 kann ferner nicht mehr gelöst wer-
den, ohne dass die Düse 1 und/oder die Überwurfmutter
3 beschädigt wird
[0035] Beim Aufschrauben der Überwurfmutter 3 auf
das Ende einer Fluidleitung 4, wie in Figur 3 dargestellt,
erfährt die Stirnfläche 9 der Düse 1 einen Anschlag gegen
die Anschlagfläche 8 der Überwurfmutter 3 und wird so-
mit ausgerichtet und abgedichtet. Die konische Dichtflä-
che 12 der Düse 1 wirkt mit einer entsprechenden Fläche
der Fluidleitung 4 zusammen und bewirkt eine radiale
Zentrierung und ebenfalls eine Abdichtung der Düse 1.
[0036] In den Figuren 1 und 3 ist ein ringförmiger Raum
11 sichtbar, welcher beim Einstecken der Düse 1 in die
Einstecköffnung der Überwurfmutter 3 zwischen der In-
nenwand 10 der Überwurfmutter 3 und der Düse 1 ge-
bildet wird. Entlastungsbohrungen 13, von denen nur ei-
ne in den Figuren mit einem Bezugszeichen versehen
ist, verbinden eine Aussenseite der Schneidlanze 15 mit
dem ringförmigen Raum 11, so dass bei einer Undich-
tigkeit des Überganges zwischen Düse 1, Überwurfmut-
ter 3 und/oder Fluidleitung 4 Leckfluid über die Entlas-
tungsbohrungen 13 entweichen kann. Ein Leck kann so-
mit optisch ermittelt werden. Bei Gasen als Fluid ist es
zudem denkbar, dass die Entlastungsbohrungen 13 der-
art ausgebildet sind, dass ein Ausweichen von Gas ein
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Pfeifgeräusch erzeugt, welches akustisch wahrnehmbar
ist.

Patentansprüche

1. Düsensystem für eine Vorrichtung zur Abgabe eines
Fluidstrahls unter Druck umfassend:

- eine Düse (1) mit einer Eintrittsseite und einer
Austrittsseite sowie mit wenigstens einer Dü-
senöffnung (2) für zumindest ein Fluid, und
- eine Überwurfmutter (3) zur Befestigung der
Düse (1) am Ende einer Fluidleitung (4),

wobei die Düse (1), insbesondere über eine form-
schlüssige und unlösbare Verbindung, mit der Über-
wurfmutter (3) verbunden ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Düse (1) rotationssymmetrisch
ausgebildet ist und eine umlaufende Aussennut (5)
aufweist und, dass die Überwurfmutter (4) eine um-
laufende Innennut (6) aufweist, wobei Düse (1) und
Überwurfmutter (3) miteinander über einen in der
Aussennut (5) und in der Innennut (6) angeordneten
Sprengring (7) verbunden sind.

2. Düsensystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Überwurfmutter (3) eine Ein-
stecköffnung für die Düse (1) mit einer planen An-
schlagfläche (8) aufweist, wobei eine Stirnfläche (9)
an der Austrittsseite der Düse (1) an der Anschlag-
fläche (8) anliegt.

3. Düsensystem nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Düse (1) nur teilweise bezüglich
ihrer Länge in die Einstecköffnung eingesteckt ist,
bevorzugt weniger als die Hälfte ihrer Länge.

4. Düsensystem nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen dem nicht in die Einsteck-
öffnung eingesteckten Abschnitt der Düse (1) und
einer Innenwand (10) der Überwurfmutter (3) ein
ringförmiger Raum (11) gebildet wird.

5. Düsensystem nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Düse (1) im Be-
reich der Eintrittsseite eine konische Dichtfläche (12)
aufweist.

6. Düsensystem nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Überwurfmut-
ter (3) radiale Entlastungsbohrungen (13) aufweist.

7. Düsensystem nach Anspruch 4 und 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Entlastungsbohrungen in
den ringförmigen Raum (11) münden

8. Düsensystem nach einem der Ansprüche 1 bis 7 da-

durch gekennzeichnet, dass die Düse (1) spielbe-
haftet, insbesondere mit einem radialen und/oder
axialen Spiel in die Überwurfmutter eingesteckt ist.

9. Düse (1) aus Stahl mit einem eingesetzten Düsen-
stein (14) aus einem keramischen Werkstoff für ein
Düsensystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche.

10. Schneidlanze (15) für eine Oberflächenbearbei-
tungsvorrichtung und/oder Materialabtragsvorrich-
tung mit einem Düsensystem nach einem der An-
sprüche 1 bis 8.
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